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TERMINE

n 4. November, 8 Uhr
Ortsvorstand

n 9. November, 13.15 Uhr
Arbeitskreis Entgelt

n 10. November, 9 Uhr
Arbeitskreis Senioren

n 10. November, 17.30 Uhr
Ortsfrauenausschuss

n 11. November, 16 Uhr
VK-Leiterversammlung

n 18. November, 16 Uhr
Vertrauenskörperausschuss

n 25. November, 16 Uhr
Delegiertenversammlung

n 26. November, 18 Uhr
Ortsjugendausschuss

Beim Automobilzulieferer Brehm
Präzisionstechnik im Ulmer Do-
nautal waren im September noch
rund320Arbeitnehmer/innenbe-
schäftigt. Die Kurzarbeit konnte
aufgrund einer günstigeren Aus-
lastungssituation reduziert wer-
den. Trotzdem kündigte Eigentü-
mer undGeschäftsführer Thomas
Brehm insgesamt 9 Beschäftigten
anstatt weiterhin mit dem Instru-
ment Kurzarbeit die Unterauslas-
tung zu kompensieren.
Unter den Gekündigten sind

zwei schwerbehinderte Frauen,
ein Familienvater mit drei Kin-
dern, eine alleinerziehende Mut-
ter und eine Alleinverdienerin,
die für sich, Mann und Kind auf-
kommen muss.
»Trotz Krise ist das Unterneh-

men wirtschaftlich stabil und hat
eine guteMarktposition.Das sind
Entlassungen ohne Not! Das ist
unmoralisches, unlauteres und
skandalöses Vorgehen«, kom-
mentiert Papaioannou, 2. Bevoll-
mächtigte der IG Metall Ulm.

Die Öffentlichkeit muss es wissen!
Um die Öffentlichkeit über die
Kündigungen zu informieren,
waren am Samstag den 10. Okto-
bermehr als 60 IGMetallMitglie-
der und Vertrauensleute der Fir-
ma Brehm auf dem Ulmer
Marktplatz und in der Fußgän-
gerzone unterwegs. Unterstüt-
zung gab es von weiteren 30 Ver-

trauensleuten einiger Ulmer
Betriebe. Gemeinsam verteilten
sie Flugblätter und sammelten
Unterschriften gegen die Entlas-
sungen.

Soziale Verantwortung
»Über Jahre hinweg hat man her-
vorragendeGewinne gemacht. Es
gibt die gesetzliche Möglichkeit
von Kurzarbeit. Statt dessen gibt
es Kündigungen. Das ist absolut
unsozial«, so der sichtlich verär-
gerte Bruno Cerquettini, Be-
triebsratsvorsitzender bei Brehm.
»Wir haben als IG Metall am 14.
Mai in der Öffentlichkeit für die
Bewältigung der Krise mit sozia-
len Mitteln demonstriert. Wir
hatten auch gesagt, dass wir es
nicht zulassen wollen, dass sich
Entlassungen in der Isolation und

Anonymität der Industriegebiete
vollziehen werden. Sondern: Wir
tragen die Konflikte in die Öf-
fentlichkeit, wenn es zu Kündi-
gungen kommt, ohne dass vorher
alle Möglichkeiten der Beschäfti-
gungssicherung ausgeschöpft
wurden«, so Papaioannou.

Entlassungen auch bei Neuweg
Ein weiteres Negativbeispiel ist
die FirmaNeuweg inMunderkin-
gen, wo 5 Entlassungen ausge-
sprochen wurden.
»Mit diesen Abweichungen

vom Tabu der Entlassungen wird
nicht nur das Image derArbeitge-
ber angekratzt. DieseArbeitgeber
verhalten sich asozial und setzen
eine gefährliche Abwärtsspirale
in gang«, so die 2. Bevollmächtig-
te der IG Metall Ulm. n

Empörung über Entlassungen

Brehm: Die Belegschaft wehrt sich
Der Gesellschafter und Geschäftsführer Thomas Brehm entlässt Beschäftigte in Arbeitslosigkeit
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Kässbohrer Geländefahrzeug AG wird nun doch nicht verkauft
Interview mit dem Betriebsratsvorsitzenden Roland Jakobson: Die Belegschaft atmet erleichtert auf

metallzeitung:Nun ist bekannt ge-
worden: Kässbohrer Gelände-
fahrzeugAGwird doch nicht ver-
kauft. Absurde Zeiten?
Roland Jakobson: Das kann man
wohl sagen.NachMonaten schier
unerträglicher Anspannung at-
met die Belegschaft erleichtert
auf.
metallzeitung:Wie habt ihr als Be-
triebsrat agiert?

Roland Jakobson: Wir haben ers-
tens als Belegschaft ganz bewusst
einen stillen aber beharrlichen
Kampf jenseits der außerbetrieb-
lichenÖffentlichkeit geführt. Da-
zu gehörte zweitens, dass wir
gegenüber Eigentümer und Vor-
stand der Firma Mindestbedin-
gungen für die zukünftigen Ar-
beitsbedingungen vereinbart
hatten, die ein potentieller Käufer

Einige der aktiven IG Metall-Mitglieder in der Ulmer Hirschstraße.

garantierenmusste.Damit sollten
die Mindeststandards unseres
Hauses gesichert werden. Trotz-
dem stand ein gewisses Restrisiko
imRaum.Undwir haben drittens
eine Politik verfolgt, die Herrn
Merckle jederzeit die Rücknahme
seiner Verkaufsentscheidung er-
möglichen sollte.Das ist eingetre-
ten. Unsere Strategie ist aufge-
gangen.

metallzeitung: Und was ist Deine
Lehre aus dieser Situation?
Roland Jakobson: Erschreckend
ist, dass in einem gesunden Un-
ternehmen ein derartiges Risiko
für dieMenschen entstehen kann
– ausgelöst durch die Finanz-
marktkrise. Unsere Lehre: Wiege
dich nie in Sicherheit und habe
mit der IG Metall einen starken
Partner an Deiner Seite.


